
1957 um 5000 auf 4200 Personen verringert hat. Von 12 100 
Fortzügen aus Baden-Wüftte_mberg in das .außereuropäische 
Ausland entfielen '1958: mehr als drei Viertel auf Nordamerika 
(USA und Kanada); der Rest verteilte sich ziemlich glei\h­
mäßig mit je 600 bis 800 Personen auf Afrika, Asien, Austra,­
lien sowie Mittel- und Südamerika. Ein Wanderungsverlust 
ergab sich: mit Ausnahme von Australien (370 Personen) je­
doch ~ur gegenüber· USA (3150) und Kanada (1840). Bei den 
beiden letztgenannten Ländern zusammen ist der Wanderungs­
verlust um 4700 Perso~en kleiner als im Vorjahr (USA·um 
2800, Kanada_ 

0

1900 Personen). 

Höhere·zuwanderong aus der Schweiz,.: 
. ans Polen nnd Italien 

In der: Wanderu~gsbilanz mit dem europäischen Ausland 
ist 1958 für unser LSI;_d ein Wanderungsgewinn von 11800 
Personen b~i .38 300 Zuzügen und 26 500 Fortzügen zu ver­
zeichnen; Der Zuwariderungsüberschuß hat sicli in ·seiner 
Höhe .gegenüber 1957 kaum verändert, weist in seiner Zu­
sain~ensetzung aber im V ~rgl~ich zum Vorjahr_ größ~re Un-· 
terschiede ·auf. im Jahr 1957 wa; der Wanderungsüberschuß, 
gegenüber Jugoslawien (2460 Personen), Österreich (2200), 
Ungarn (2080), Italien (1860) und.Polen (1010) am stärksten. 
Im Jahr 1958 :ging. der Wanderungsgewinn aus Ungarn fast 
ganz (aur" 100 Personen),' der. au·s Jugoslawien um iµehr als 
die Hälfte (auf 1070) und der aus Österreich um mehr als 
ein Yiertel .(auf 1630) zurjick:". ·Dagegen "schlug der W ande­
rungssaldo mit der Schweiz aus einem Verlust im Jahr 1957 

"(360 Per~onen) .in einen beachtlichen Wanderungsgewinn 
(1100) u'm, der· Wanderungsgewi~n · aus •Polen verdo.ppelte 
sich (auf 2050) und ·der aus Italien nahm um etwa die .Hälfte 
zu (~uf 2670), so daß im Jahr 1958 die entsprechende Reihen­
folge· der· europäischen Länder wie folgt lautet: Italien, 

.Pole·n, ös~er_~eich, Schwdz und Jugf.lslawien. ·· 

· Im Wanderungsaustausch mit' dem ·Ausland hat Baden­
Württemberg im Jahr 19;i8 insgesam_t 2550 deutsche Staats­
angehörige verloren. Dem ·w~nderungsgewinn von 3190 Deut­
schen aus dem europäischen Ausland stand nämlich ·eine Ab­
.;..anderung von 5740 De.utslhen 'nach Übersee gegen~b1;r.' ' 

Ausdehnung der Binnenwanderung . 

· , Bei der Binn.enwanderung des Jahres 1958 wurde der Wohn­
sitz in 108 300 Fällen - einem Viertel aller. Wanderurigen -· 
innerhalb· ·desselben Kreises, in 200 400 Fällen .:... fast der 
Hälfte - .in einen anderen Kreis dess_elben Regierungsbezirks 
und schließlich in 117 700 Fällen - stark .einem Viertel - in 
einen _anderen Regierun°gsbezirk verlegt. Drei Viertel aller 
Umzüge innerhalb des Landes gingen _demnach über die nähere 

. ' 
Die Wanderungen innerhalb des Landeo 1953 bis 1958 

.. Wanderungen 
\ "davon 

- ~gesamt nach innerhalb <!er 

Jahr einem an• . · •1 , -,dovon 
deren Re- ins• nach einem innerh. 

Anzahl I aaf 
gierunga- anderen Stadt-lder,Land-

_;n 1000 1000)) 
hnirk. od. Landkreis kreise 

Anzahl in 1000 

1953 377,0 55,7 81,1, 
. 

295,9 186,5 io9,4 ........... -1954 ········!,, 426,6 6~,5 102,4· 324,2 205,7 118,5 
1955 ··········· 428,4 60,5 110,8 317,6' 203,8 113,8 , 
1956 · ........... 421,8 59,5 .).11,2 310,6 , • 197,4 113,2· 
1957· ........ ; .. 412,7 . 57,0 106,4 306,3, 19~,9 ,112,4 

' 
1958 insgesamt .. 426,4 57,9 117,7 sos;1 200,4 108,3 

davon 
Männ'er ......... 207,5 60,0 60,7 146,8 96,1 50,7 
Frauen ......... 218,9 56,0 57,0 161,9 104,_3 57,6 

Vertriebene .... 107,0 81,5 29,5 77,5 48,6 
• 

0

28,9 
Zugewanderte ••• -44,5 104,2 12;5 32,0 21,7 10,3 
tJbr .. Bevölkerung 274,9 48,8 75,7 199,2 130,1 69,1 

1) ~--uf 1000 der jeweiligen mittleren Bevöik~rung. 

Umgebung hinaus. Gegenüb~r 1957 hai die: Zahl_ der _Wande­
rungen, bei de~en nur Gemeindegrenz~n .überschritten wur0 

d!)n, um 4100 abgeno_mmen, während bei den Umzügen in 
einen anderen Kreis eine. Zunahme um 6500, bei den Um­
siedlungen in einen. anderen Regierungsbezi~lc. sogar· eine Zu­
nahme um· 11 300 Fälle zu verzeichnen ist. Im Ergebnis der 
Binnenwanderung 1958 kommt s_oiµit nicht nur eini;· Steige­
rung ·der Mobilität in zahlenmäßiger Hinsicht, sonaern auch· 
der räu"mlichen, Rei~weite nach zum Ausdruck. _-Die aufge­
zeigte Entwicklung i~t s,owohl bei den Ver:triebenen·und den 
Zugewanderten ·als auch· bei der übrigen Bevölkerung festzu- ' 
stelle~: Bei-allen ·drei ·Bevölkerungsg·rupperi hat nämÜch die 

, Zahl der W a,;derungen in ei~en anderen Kreis ~owie in einen . 
a·nd~ren Regierungsbezirk gegenüber 1957 zugenommen. Al:­
lerdings zeigt ein Vergleich der Mobilitätsziffern, die die Zahl 
der auf 1000 di;r jeweiligen Bevölkerung berechneten -Wan-. 
derungsfälie an·geben·, daß sich inn.erhalb der gesamten Bin­
nenwanderung .die Mobilität der drei Bevölkerungsgruppen· 
nicht nur im Aus.maß erheblich unterscheidei, · sondern sich 
i~ Jahr. 1958 auch unterschiedlich gestaltet hat. Im Vergleich 
zu 1957 ist nämlich die Mobilitätsziffer bei den Vertriebenen 

- von· 77,7 au{ 81,5 gestiegen, bei
1
der Bevölkerung ohne Ver­

triebene und Zugewanderte dagegen nur von 48,6 auf 48,8, 
während die Mobilitätsziffer d~r· Zugewandertei,_· trotz einer 
Zunahme der Wanderimgsfälle_ von 109;4auf 104,2 gesunken.ist. 

Paul Steinki 

Ergebnisse der Staatsangehörigkeitsstatistik 1958 . 
... . . 

Die Staatsa-ngehörigkeitsstatistik1 , erbringi jänrliche Nacli­
·weise über Erwerb, F~rtbestand und Au·s-~clil~guo'g de; ·deut­
schen Staatsangehörigkeit, über Entlassungen aus dieser; über 
alten und neuen Heimatstaat bei Einbürgerungen bzw. Ent­
lassungen sowie über Erteilung ·von Staatsangehörigkeits­
urkunden. Jm·· folgendi:n werd~n .die wichtigsten Ergebnisse 
dieser für _1958 _nunmehr vorliegenden St~tistik_ aufgeführt. 

, 1 

Einbtlrgerongen erstmals rückläufig 

Im Berichtsjahr 1958 w,urden in Baden-Württemberg 2023 
Männer, 2030 Frauen und 1701 Minderjährige (i~ Alter von 
unter 21 Jahren), insgesamt also 5754 Personen eingebürgert; 
das si'nd 198 oder 3,3 vH weniger als 1957. Erstmals seit 1950 
ist damit die '.?:ahl der in einem iahr Eingebürgerten hinter 
der des entsprechenden Vorjahres zurückgeblieben. 514 der 
Eingebürgerten waren fr'üher schon -einmal deutsche Staats­
angehörige ~ewesen, 286 waren bis zu ihrer Einbürgerung 

1 Geerhäftutatietik der l~nenmini;terien der Bundeelä.h4er. · 

heimatlose Ausländer und 105 ausländische Flüchtlinge. Von 
· der Gesamtzahl der· Einbürgerungen gingen 4732 (82,2 vH) 
auf Anträge solcher, Personen zurück, die einen Rechtsan­
spruch2 darauf hatte~. Die restlichen Einbürgerungen waren·. 
Ermessensentscheide2 der Einbürgerungsbehörde: Abschlägig 
beschieden wU:rden 7 Anträge auf Einbürgerung. 

· Die Zahlen der schriftlichen Genehmigungen zur Beibehal­
tung der deutschen bei Erwe

0

rh einer fremden Staatsangehörig­
keit (26), der· Entlassungen aus der deutschen Staatsangehörig­
keit (30) sowie der Ausschlagungen der d~~t~d:ten Staatsange­
hörigkeit -(8) waren gegenü_ber der _Zahl der Einbürgerungs-
fälle verhältnismäßig unbedeutend. · 

Über drei Fttnft~ aus ~en Ostblockstaaten 

Dem f~üheren Heimatstaat nach kamen mehr als drei Fünf­
tel aller Eingebürgerten (3565) aus den eu'ropäischen Ländern_ 

1 Vgl. "Statistische' Monatohefte Baden-Württemberg", 6. Jg. 1958, Heft 7, 
S; 209 o_nd 5. Jg. 1957; Heft 9,"S. 256 f •. 
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Einb_ürgerungen in Baden~Württemberg 
1950 bis 1958 
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des heutigen ·Ostblodts, nämlich aus Jugoslawien (1530), Un­
garn (1109), Rumänien (308), Polen (223); der Tsdtechoslowa­
kei (218), den ehemals selbständigen baliischen Staa·ten Est­
land, Lettland, Litauen (94), aus der UdSSR (79) und schließ­
lich aus Bulgarien (4). Aus Frankreich, der Schweiz und Oster-_ 
reich, ·den Nachbarläiidern Baden-Württembergs, kam~n'insge­
samt 367 d.er neu Eingebürgerten. Staatenlose oder Personen 
mit bislang. ungeklärter Staatsangehöri~keit waren es 1388. · 

. Von den 30 aus der deutschen Staatsangehörigkeit Entlasse­
nen wurden 21 Schweizer und 6 Belgier; von den 26 Personen, 
denen .die ·Beibehaltung der .deutschen. Staatsangehörigkeit 

· schriftlich genehmig wurde, erwarben je ii die österreichische 
und ven'ezolanische und je ·3 die S~weizer und britisclie Staaiä­
angehö_rigkeit. · 

Rund 100000 StaatsangehUrigkeitsnrknnden ansgestellt 

Für verschiedene Zwecke, so zum Beisp-,iel zur Vorlage bei 
Behörden, werden Staatsarigehörigk_eitsurkunden . benötigt. 
1958 wurden· in Baden-Württemberg 99.766 Ü~kunden über· 

, ~ie Staat~angehörigk~it des lnhab~rs ausgestellt. Darunter wa­
ren 91 076 Siaatsangehörigkeitsausweise, zur. Verwendung im· 
Geltungsbereich des Grtindgeset~es und in B~rlin sowie, 6019 
Heimatscl;ieine zur Verwendung im Ausland: 

Eberhard Gawatz 

Die StrU:_ktur der Arbeiterschaft in der 1.:idustrie 
(Ergebnisse der Gehalts- .und Lohnstr,ukturerhebung 195!) 

ln:i Rahmen der Gehalts- und· Lohnstrukturerhebung 1957 
wu~dei;; in der· badeiI-wÜrttembergisdten Industrie 109 128. 
Arbeiter erfaßt, und zwar 78 579 Männer und 30 579 _Frauen. 
Der Repräsent.ationssatz betrug ,12,9 vH. Als Arbeiter galten 
dabei alle in abhängiger Stellung. bescliäftigten 'Personen, die 
invalide_nver~icherungspßichtig waren, unabhängig davon, oh 

_ ~ie urli;nittelbar ari ~er -Produktio~ des Betriebs beteiligt wa­
ren oder zu dem Kreis der· nicht an der Produktion·beteilig­
ten Beschäftigten gehö_rte;,., wie Pförtner, Kraftfahrer usw. In 
den nadtfolgenden Ausführ'ungen so_llen die wichtigsten Tat­
bestände, die_ die Struktur der Arbeiterschaft betreffen, er-

. läutert· werden,' w~bei vor allem di~ .Zusammensetzung'· der 
erfaßten Arbeit.er nach Merkmalen aufzuzeigen ist, ·die für die 
Verdiensthö}ie-v.on ·Bedeutung und Einfluß· sind. Unter Arbei­
tern in ·diesem Sinne sind dabei nur •die Arbeiter der höchsten 

' tarifmäßigen Altersstufe· zu verstehen.. Die Tarifverträge· 
sehen hierfür in den m·eisten· Fällen- ein Mindestalter von 20 · 
bzw. 21- Jahren vo'r. 

Die Letst'nngsgrnppen, 

Entsprechen·d der Tätigkeit und Qualifikation wurden die 
Arbeiter drei Leistungsgruppen zugeordnet:_· • 

1 · Zur Leistungsgruppe. 1 gehören Arbeiter, die auf Gru.nd ihrer 
'Fadikenntniss_e und Fähigkeiten. mit Arbeiten be~diäftigt werden, 
weldie als besonaers sdiwierig oder verantworiung·svoll oder vielge­
staltig anzusehen sind, Die Befähigu,-,g kann 'durd,, ·abgesdi.lossene 
·Lehre od~r durch langjährige Besdi.äftigung bei entspredi.enden Ar­
beiten erwo_rben sein -~Fadi.arbeiter). 

Di'e · Leistungsgruppe 2 umfaßt Arbeiter, die im Rahmen einer 
spezielli,'n meist· brändi.egebundenen Tätigkeii mit gleidi.mäßig wie­
_derkehrenden oder mit weniger· sdiwierigen und verantwortungs­
vollen Arbeiten' besdi.äftigt werden, für die keine allgemeine Be­
rufsbefähigung vorausgesetzt werden .;,uß (angelernte Arbeiter). . . 

. Die Leistungsgruppe· 3 endlidi. trifft für Arbeiter ~u, die mit ein­
f adien, •. als ,.H,iJfsarbeiten. zu bewertenden Tätigkei_ten besdi.äftigt 

· · sind, für die eine fadi.liche Ausbildung, aud, nur be'sdiränkter Art, 
ni<nt erfordedid,, _ist (Hilfsarbeiter). ' 

Die Ergebnisse ,der Erh~bung lassen nun' erkennen, daß. im 
Durclischnitt der Gesamtindustrie mehr als die Hälfte der 
männlichen Arbeiter der Leistungsgruppe .. 1 angehört,. also 
Tätigkeiten eines Facharbeiters ausübt. Rund ein Drittel der 
männlichen Arbeiter entfällt auf die Leistungsgruppe 2, wor­
unter vo; allem die angelernt~n Arbeiter zu verstehen sind. 
Den Rest bildet mit einem Anteil von einem Siebtel die 
Gruppe' der Hilf~arheiter. und ·un.gelernten Arbeite~. Auch in 
den einzelnen W,irtschaftsabteilungen herrschen die Arbeiter 

Erfaßte Arbeiter der 'bödi.sten tarifmäßigen Altersstufe nadi Leistungsgruppen' und Wirtsdiaftaabteilungen. im Oktober 1957 

Mänolicbe Arbeiter Weibliche Arbeite; All~. Arbeiter 
.-

Wirtscbofh1abteilang 

' 
Leietuogegruppe ins- Leistungsgruppe 

1 

·in~- Leistungsgruppe ina-

- l 1 2 1 3 gesamt l 1- 2 1 3 gesomt l 1, 2 1 3 geHml . 
Bergbau, Steine und Erden, Anzahl 2 048 l 556 798 4 402 6 29 126 161 2 054 1 585 924 4 563 

'Energiewirtsdiaft vH., . 46,5 35,3 18,2 100 3,7 18,0 78,3 100 45,0 34,7 20,3 100 

Eisen- und Me.tallerzeug~ng 
1 

Anzahl 18 051 11524 3 800 33 375 154 1 411 6 271 7 836 18 205 12 935 10 071 41 211 
nnd -verarbeitung ,vH 54,1 34,5 11,4 100 2,0 18,0, 80,0 100 44,2 31,4 '24,1 100 

" 

Verarbejtende Gewerbe - Anzahl' 10 225 6 712 3 708 20 645 1 621 6 756 8 178 16 555 Ü 846. -13"468 11886 37 200 
vH 49,5 32,5 18,0 ioo 9,8 40,8 . 49,4 100 · 31,8 36,2 32,0 100 

Bau-, Ausbau- u. Bau_hilfsgewerbe Anzahl 7 560 3 096 ' 12 876 9 12 7 562 3 097 2 229 12 888 2 220 2 ·1 
.. vH 58,7 24,0" 17,3 100 16,7 . 8,3 75,0 100 58,7 24,0 17,3 100 

.. ' . , 

Gesamte Industrie Anzahl 37 884 22888 10526 71298 1783 8197 14584 24564 39667 31085 25ll0 95862 

' 
vH ·53,1 32,1 '14,8 100 7,1 33,5 59,4 100 41,4. 32,~ 26.Z 100 
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